
■ NB
Personalabbau
Im Rahmen der Sanierungs-
bemühungen und des damit ver-
bundenen Kostenabbaus mußte
der Nürnberger Bund seinen ur-
sprünglichen Personalbestand
von rund 1300 Mitarbeitern auf
künftig 620 reduzieren. Betrof-
fen sind sämtliche Hierarchie-
Ebenen und Verantwortungs-
bereiche.
Im Logistikzentrum Gießen wird
der Personalbestand von 500 auf
ca. 340 Mitarbeiter reduziert. In
der Zentrale in Essen mußte der
Personalbestand von ursprüng-
lich 380 auf ca. 250 reduziert
werden.

■ GEA
Ulrich Busch neuer
Geschäftsführer
Ulrich Busch ist seit dem 1. Ja-
nuar 1997 neuer Geschäftsführer
der GEA LKH Service GmbH,
Herne. Der 40jährige war bis-
lang bei der Paul Pollrich GmbH
verantwortlich für Kunden-
dienst, Inbetriebnahme und

Montage im Bereich Anlagen-
bau. Gleichzeitig wurde das Ser-
vicegeschäft des Mönchenglad-
bacher Unternehmens auf die
GEA LKH Service GmbH über-
tragen. Elf Mitarbeiter der Paul
Pollrich GmbH wurden zusätz-
lich übernommen und betreuen

jetzt den erweiterten Kunden-
stamm. Busch dazu: „Durch die
neuen Mitarbeiter können wir
den Anlagenbauern zukünftig
auch entsprechende Montagear-
beiten anbieten und darüber hin-
aus komplexe Aufgaben, bei-
spielsweise bei der Einregulie-
rung von Klima- und Lüftungs-
anlagen, übernehmen.“

■ BVL
Fachabteilung
Der Bundesverband Lagerbehäl-
ter e. V., bekannt als die Interes-
senvertretung der Hersteller von
Heizöllagertanks, hat eine Fach-
abteilung Regenwassernutzung
gegründet. Ziel ist die Posi-
tionierung der Regenwassernut-
zung im dreistufigen Vertriebs-
weg und die aktive Unterstüt-
zung der Partner, zum Beispiel
durch gemeinsame Werbung,
Schulung und Aufklärung der
Kunden und Interessenten. Die
Arbeitsgruppe wird geleitet von
Axel Fellhauer (Stefan Nau
Behältertechnik), der zusammen
mit Wolfgang Dehoust (De-
houst) und Jürgen Hölzemann
(Walter Krämer) auch die Kon-
takte zu den anderen Fachgre-
mien und Verbänden pflegt.
Für die führenden Tankherstel-
ler kommt nur der dreistufige
Vertriebsweg für die Vermark-
tung der Regenwassernutzungs-
systeme in Frage. Naturgemäß
steht im Mittelpunkt des Ange-
bots der Behälter, der aus Kunst-
stoff (PA, PE und GFK) und bei
größeren Anlagen auch aus Stahl
mit geprüfter Beschichtung ge-
fertigt wird.

■ Gleichstellung
Meisterprüfungen
Aufgrund des § 50 a HwO ist
jetzt die erste Rechtsverordnung
zur Gleichstellung von deut-
schen und ausländischen Mei-
sterprüfungen erlassen worden.
26 deutsche Handwerksmeister-
prüfungen sind den entsprechen-
den österreichischen Meister-
prüfungen gleichgestellt wor-
den. Die Gleichstellung dieser
Prüfungen hat zur Folge, daß der
österreichische Handwerksmei-
ster berechtigt ist, in Deutsch-

land das betreffende Handwerk
selbständig auszuüben, sich
Handwerksmeister zu nennen
und Lehrlinge auszubilden.

■ Keramag
Wolfgang H. Molitor 
60 Jahre
Wolfgang H. Molitor, seit 14
Jahren Vorstandsvorsitzender
der Keramag AG (Ratingen),
wurde am 4. März 1997 60 Jah-
re alt. Seit seinem Eintritt hat
sich der Umsatz der Gesellschaft
verdreifacht. Das ehemalige
Verlustunternehmen mit schwa-

cher Marktbedeutung hat sich
zwischenzeitlich zum deutschen
Marktführer im Bereich Badke-
ramik mit außerordentlich hoher
Profitabilität entwickelt. Für
1996 weist der Hersteller einen
Umsatz von knapp 300 Mio. DM
und einen Gewinn von 44 Mio.
DM aus. Das Unternehmen hat
unter der Leitung von Molitor in
den letzten Jahre Beteiligungs-
gesellschaften in Ostdeutschland
und Italien (Pozzi Ginori und
Domino) erworben. Dies stellt
eine zusätzliche, nicht konsoli-
dierte Umsatzgröße von knapp
200 Mio. DM dar.
Molitor ist gleichzeitig Président
Directeur Général der Allia In-
ternational (Paris) mit über 500
Mio. DM Umsatz und stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender
der Sanitec OY Ltd. (Helsinki)

mit 900 Mio. DM Umsatz. Sa-
nitec ist der europäische Markt-
führer bei Badkeramik, mit der
etwa 60 % des Konzernumsatzes
getätigt werden. Derzeit sind
4500 Personen in 21 europäi-
schen Werken und den Marke-
tinggesellschaften beschäftigt.
Bei Sanitec betreut Molitor Kon-
tinental-Europa einschließlich
der Aktivitäten in Polen, wo drei
Werke betrieben werden.

■ EWFE-Konkurs
MAN B&W Diesel AG
übernimmt Aktivitäten 
Die MAN B&W Diesel AG,
Augsburg, wird die Aktivitäten
der EWFE Heizsysteme GmbH,
Bremen, weiterführen. Dazu
wurde am 28. Februar 1997 die
EWFE Brennwert-Heiztechnik
GmbH als Auffanggesellschaft
gegründet. EWFE hatte im De-
zember 1996 Konkurs angemel-
det. Ursache hierfür waren tech-
nische Probleme mit einem zu
früh in den Markt eingeführten
Produkt, die einen erheblichen
finanziellen Aufwand zur Folge
hatten. 1996 erreichte das Un-
ternehmen mit 80 Mitarbeitern
einen Umsatz von rund 50 Mil-
lionen DM.
Die MAN B&W Diesel AG hält
90 Prozent der Anteile an der
neuen Gesellschaft. Die übrigen
10 Prozent entfallen auf eine Be-
teiligungsgesellschaft, die von
einigen Repräsentanten des bis-
herigen EWFE-Vertriebes ge-
gründet wurde.
Etwa die Hälfte der in der Bre-
mer Verwaltung tätigen Mitar-
beiter wird übernommen. Die
Repräsentanten der 32 EWFE-
Verkaufsbüros in der Bundesre-
publik werden ebenfalls weiter
für das Unternehmen tätig sein.
Der ehemalige Gesellschafter-
Geschäftsführer der EWFE
Heizsysteme GmbH, Günter
Schlagowski, steht dem Haus als
freier Berater zur Verfügung.
Die EWFE soll als selbständige
Gesellschaft weitergeführt wer-
den. Für 1997 ist ein Umsatz auf
Vorjahresniveau geplant. Mittel-
fristig strebt das Unternehmen
die erneute Technologie- und
Marktführerschaft auf dem Gas-
Brennwert-Sektor an.
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■ RMS Stuttgart
Johann Siewert im 
Ruhestand
Zuletzt als Technischer Ober-
lehrer an der Stuttgarter Robert-
Mayer-Schule tätig, hat sich 
Johann Siewert besonders um
die Meisterausbildung der Kup-
ferschmiede, Metalldrücker und
Gürtler, aber auch der Klemp-
ner und der Kachelofen- und
Luftheizungsbauer verdient ge-
macht. Aufgrund dieser Tätig-
keit ist er weit über die Landes-
grenzen Baden-Württembergs

bekannt geworden. Der Installa-
teur-, Flaschner- und Kupfer-
schmiedemeister Siewert trat
1969 als Werkstattlehrer in den
Schuldienst. Am 1. März diese
Jahres hat der 62jährige seinen
wohlverdienten Ruhestand an-
getreten. 

■ Buderus
Solar Diamant-System-
technik übernommen
Seit 1993 hat die Buderus Heiz-
technik Produkte der Solar Dia-
mant-Systemtechnik GmbH in
ihr Produktprogramm aufge-
nommen und in ihr Angebot von
Heizungssystemen eingebun-
den. Solar Diamant ist seit 1978
auf dem Markt tätig und hat sich
als einer der führenden Herstel-
ler für Solartechnik etabliert.
Nun übernimmt die Buderus

Heiztechnik GmbH vorbehalt-
lich der Zustimmung des Bun-
deskartellamtes rückwirkend
zum 1. Januar 1997 alle Ge-
schäftsanteile der Solar Dia-
mant-Systemtechnik GmbH.
Zukünftig sollen das Entwick-
lungspotential, das Fertigungs-
Know-how und die Markterfah-
rung der Solar Diamant-System-
technik GmbH und die Ver-
triebsorganisation der Buderus
Heiztechnik gemeinsam genutzt
werden, um der Solartechnik den
Marktdurchbruch zu ermögli-
chen.

■ Geberit
Doughty Han-
son & Co. er-
wirbt Anteile
Die Familienaktionä-
re der internationalen
Geberit-Gruppe ha-
ben ihre Anteile an
die englische Kapi-
talbeteiligungsgesell-
schaft Doughty Han-
son & Co. verkauft,
wie am Dienstag, 4.
März 1997, in einer
Presseverlautbarung

in Zürich von der Geberit-Kon-
zernleitung mitgeteilt wurde. Es
sei sichergestellt, daß sich die
Geberit-Gruppe unter dem bis-
herigen Management als unter-
nehmerische Einheit er-folg-
reich weiterentwickeln könne.
Eine entsprechende Vereinba-
rung ist am Tage zuvor in Zürich
unterzeichnet worden, verlaute-
te ergänzend. Doughty Hanson
& Co wird die Anteile in eine
neu zu gründende Holdingge-
sellschaft mit Sitz in Jona/
Schweiz einbringen und das obe-
re Management an der Geberit-
Gruppe beteiligen. Der inve-
stierte Betrag wird mit insgesamt
1,8 Mrd. sFr beziffert.
Die Kapitalgesellschaft führt
den größten unabhängigen
Fonds Europas für Unterneh-
mensbeteiligungen. Zu den Ka-
pitalgebern gehören Pensions-
kassen, Versicherungsgesell-
schaften und andere institutio-
nelle sowie private Investoren.
Der bisherige Verwaltungsrat
der Geberit International AG mit
Klaus Gebert an der Spitze wird
sich vollständig zurückziehen.

Den Vorsitz des künftigen Ver-
waltungsrats wird Nigel Dough-
ty, Chef von Doughty Hanson &
Co., übernehmen. Günter F.
Kelm bleibt Vorsitzender der
Konzernleitung und wird zu-
sätzlich in den Verwaltungsrat
berufen, wo er die Aufgaben des
Delegierten des Verwaltungsrats
übernimmt.

■ ACO-Gruppe
Signum plus AWK
Nach der Übernahme durch die
ACO-Gruppe, Rendsburg, ist
das AWK Guß- und Armatur-
werk Kaiserslautern, wieder am
Markt. Das Traditionsunterneh-
men war am 23. 12. 96 im Zuge
eines Konkursverfahrens ge-
schlossen worden. Unter mehre-
ren Kaufinteressenten konnte
sich die ACO-Gruppe durchset-
zen, die am 7. 3. 97 sowohl die
Kanalgußerzeugnisse als auch
den Bereich Abwassertechnik
von AWK übernahm. Produk-
tion und Vertrieb liefen am
17. 2. 97 wieder an.
„Durch die Eingliederung der
AWK Ablaufsysteme aus Guß-
eisen und der Abwassertechnik
in unseren Geschäftsbereich
ACO Signum können wir jetzt
ein Komplett-Programm für die
Gebäudeentwässerung anbieten.
Ein wichtiges Segment sind da-
bei die Abwasserhebeanlagen“,
so Hubert Schnell, Geschäfts-
führer von ACO. Vorteile bringt
der gemeinsame europaweite
Vertrieb von ACO und AWK.
Das gilt auch für den AWK Ka-
nalguß, der mit dem Tiefbau-Be-
reich ACO DRAIN zusammen-
geführt wurde.

■ Spanner-Pollux
Vertrieb verstärkt
Seit 1. 1. 1997 hat die Industrie-
vertretung Feil + Partner mit Fir-
mensitz in 71149 Bondorf die
Vertretung des Traditionsunter-
nehmens Spanner-Pollux für den
Bereich Haustechnik Wasser-
zähler und Wärmezähler in
Württemberg übernommen.
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■ ZDH
„Negatives Wachstum“
Offenbar ist der neue ZDH-Prä-
sident Dieter Philipp recht
schnell mit den Gepflogenheiten
der Politik vertraut geworden.
„Negatives Wachstum“, mit die-
ser Wortkreation schilderte Phi-
lipp die angespannte Situation
im Handwerk.
1996 war im Handwerk gekenn-
zeichnet von Beschäftigungs-
rückgang und einem „negativen
Wachstum“, resümierte der Prä-
sident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks bei der
Präsentation des neuen ZDH-
Jahresberichts „Handwerk ’96“
am 25. Februar 1997 in Bonn.
Am Jahresschluß 1996 habe das
Handwerk etwa 0,5 Prozent we-
niger Beschäftigte gehabt als
noch 1995 und damit insgesamt

rund 6,8 Millionen. Die Zahl der
Betriebe sei leicht gestiegen –
und zwar um 0,5 Prozent auf
rund 815 000. Der Umsatz sei
real um etwa 1,5 Prozent zurück-
gegangen und habe sich auf
knapp 1000 Milliarden DM be-
laufen, sagte Philipp.
Für 1997 rechne er allenfalls mit
einer stagnierenden wirtschaftli-
chen Entwicklung im Hand-
werk. Vor allem wegen der be-
sonders instabilen Situation im
Bau- und Ausbaubereich müsse
befürchtet werden, daß es im
Handwerk erneut zu Umsatzein-
bußen und Arbeitsplatzverlusten
komme.
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Weit über 100 Gäste kamen zur Verabschie-
dung von Johann Siewert (l.), „Meisterma-
cher“ an der von Jürgen Hummel (r.) geleite-
ten Robert-Mayer-Schule 

ZDH-Präsident Philipp schon
ganz Politiker: „Negatives
Wachstum“



■ Edelstahlhochzeit
Blücher übernimmt
HKT
Mit Wirkung ab 1. März 1997
übernahm die Blücher GmbH,
Bargteheide bei Hamburg, die
HKT Wilhelm Hafner GmbH,
Reichenau am Bodensee. Beide
Firmen sind als Spezialisten in
diesem Markt bekannt: HKT –
überwiegend mit Edelstahl-Rin-
nen und -Abläufen – und dem
Schwerpunkt in der Vermark-
tung bei Food- und Getränke-In-
dustrien sowie die Blücher
GmbH über die dänische Mut-
tergesellschaft Blücher Metal
A/S, die seit Jahrzehnten Her-
steller und Marktführer in Skan-
dinavien ist, insbesondere für
das Europipe Edelstahl-Rohrsy-
stem, Rinnen, Abläufe und Zu-
behör.
Das erfolgreiche HKT-Produkt-
programm wird von Blücher
übernommen und in das beste-
hende Blücher-Produktpro-
gramm für den deutschen Markt
integriert.

■ Grohe
Neues Design-Center
Am 7. März ist das Grohe De-
sign-Center seiner Bestimmung
übergeben worden. Klaus
Weißhaar, Vorstandsvorsitzen-
der der Friedrich Grohe AG, die
zur Zeit mit rund 5000 Mitar-
beitern weltweit rund 1,2 Mrd.
DM erwirtschaftet, betonte an-
läßlich der feierlichen Eröff-
nung, daß in dem neuen, eigens
für diesen Zweck errichteten Ge-
bäude in Zukunft nicht nur die
Designs der Produktmarken der
Grohe-Gruppe entwickelt wer-
den würden. Vielmehr solle sich
das Design-Center in Zukunft zu
einem offenen Forum für Pro-
dukt-Design, Architektur und
Kunst entwickeln.
Der rund 3,5 Millionen DM teu-
re Neubau wurde direkt im In-
dustriepark Edelburg errichtet.
So wird dem Besucher schon
von Ferne signalisiert, welchen
besonderen Stellenwert das De-
sign für den weltweit größten
Exporteur von Sanitärarmaturen
hat. Das zweigeschossige De-
sign-Center wurde am höchsten
Punkt des Baugrundstückes an-

gesiedelt. Bindeglied zwischen
Erd- und Obergeschoß ist eine
großflächig verglaste Rotunde,
gekrönt von einem weithin sicht-
baren Glaskegel, die alle we-
sentlichen Funktionsbereiche
wie Design-Studio, Modellbau-
werkstatt und die Ausstellungs-
räume miteinander verknüpft.

■ Fiz Technik
Datenbanken im
Internet
Wer gezielt und schnell Infor-
mationen für die Bauwirtschaft
und -Industrie braucht, sollte es
jetzt einmal per Internet probie-
ren. Die über 120 professionel-
len Online-Datenbanken des
Frankfurter Fachinformations-
zentrums FIZ Technik, Telefax
(0 69) 4 30 82 00, mit mehr als
zwei Millionen Dokumenten
sind jetzt auch auf diesem We-
ge erreichbar. Für die Online-
Suche in den Datenbeständen
reichen die üblichen Web-Brow-
ser völlig aus. Spezielle Daten-
banksoftware wird nicht
benötigt. Alle Rechercheinstru-
mente – um die Nadel im Heu-
haufen schnell zu finden und so
dem Fortschritt voranzuhelfen –
werden direkt „online“ mitgelie-
fert. Fachinformationen aus
Zeitschriftenartikeln und Konfe-
renzberichten, Patente, Normen,
Firmen und Produkte werden
über verständliche Suchmasken

mit einfachen Suchfragen oder
komplexen, mehrstufigen For-
mulierungen gesucht und gefun-
den.
Wer sich erst noch mit der Da-
tenbankrecherche vertraut ma-
chen muß, findet in dem über-
schaubar strukturierten Angebot
schnell die richtigen Informatio-
nen und kann in eigens dafür
eingerichteten gebührenfreien
Übungsdatenbanken Erfahrun-
gen sammeln. Der kostenpflich-
tige Zugang zu den übrigen 120
Datenbanken kann online be-
stellt werden; die Preisliste und
die Datenbankbeschreibungen
sind auf den kostenlosen Start-
seiten zu finden.

■ Vaillant
Türkische Hand-
werker-Delegation zu
Besuch
Die Produkteinführung eines für
den türkischen Markt neuen
Vaillant-Combigeräts erlebten
hundert türkische Fachhandwer-
ker „Life“ in Remscheid. Vail-
lant-Geschäftsführer Dieter Jo-
hannsen-Roth begrüßte die De-
legation und betonte die Bedeu-
tung des stark wachsenden
türkischen Marktes für das Un-
ternehmen. Die positive Ent-
wicklung in der Tochtergesell-
schaft Türkei führt Vaillant auf
das gute Qualitätsimage von
Vaillant-Geräten und ein für das
Remscheider Unternehmen ein-
zigartiges Marketingkonzept
zurück. Als Besonderheiten im
türkischen Markt gelten die in-
tensive Endgebraucheranspra-
che und das „Club“-Konzept, bei

dem die Empfehlung der Vail-
lant-Geräte vom Endgebraucher
zu Endgebraucher erfolgt. Er-
staunt waren die Besucher aus
der Türkei über die multikultu-
relle Mitarbeiterstruktur in den
Werken. Vaillant beschäftigt Ar-
beitnehmer aus insgesamt 21
Nationen; allein rund 400 Mit-
arbeiter sind türkischer Nationa-
lität.

■ RAL
Gütezeichen für Flach-
heizkörper hat sich
durchgesetzt
Die Zeiten technischer Unsi-
cherheiten über die Qualität von
Flachheizkörpern sind vorbei.
Das RAL-Gütezeichen hat ver-
bindliche Maßstäbe für Qualität,
Leistung und Sicherheit bei
Flachheizkörpern gesetzt und
damit eine sichere Basis für Pla-
ner, Handel und Handwerk ge-
schaffen. Das Gütesiegel tragen
nur Flachheizkörper aus Ferti-
gungsstätten, die von unabhän-
gigen Prüfinstituten güteüber-
wacht werden. In der RAL-Gü-
tegemeinschaft haben sich 12
führende Flachheizkörper-Her-
steller Europas zusammenge-
schlossen. Mit den Prüfnormen
nach RAL und DIN haben alle
Partner einheitliche Grundlagen
für die Produkt- und Qualitäts-
anforderung, die in allen Stufen
der Produktion nachzuweisen
ist.
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Das neue Grohe Design-Center

Es gibt 3 Arten von 
Unternehmen:

die einen bewirken, daß
etwas geschieht,

die anderen beobachten,
was geschieht,

andere fragen, was 
geschieht

Zu welcher Gruppe
gehört Ihr 

Unternehmen?

Spruch der Woche



■ Hüppe
Töpfer zu Besuch
Im Rahmen einer kommunalen
Fachtagung stellte Bundesbau-
minister Prof. Dr. Klaus Töpfer
am 4. März die von ihm betrie-
benen Reformen des Bundes-
baugesetzes in Bad Zwischen-
ahn zur Diskussion.
Zukünftig sensibler formulieren
wolle sein Ministerium, räumte
der Minister ein, als Hüppe-Ge-
schäftsführer Dr. Eckhard Keill
ihn mit Äußerungen aus seinem
Ministerium konfrontierte, die
den Eindruck erweckten, daß
preiswertes Bauen gerne auch
durch ein „gediegenes Maß“ an
Schwarzarbeit erzielt werden
dürfe. Förderprogramme des
Bundes seien, so Keill, nur an
den Nachweis z. B. des Vorhan-

denseins von Solaranlagen, aber
nicht an den Nachweis entspre-
chender Rechnungen von Fach-
betrieben gekoppelt. Ein Um-
stand den Töpfer zu überdenken
ankündigte. Eine generelle För-
derung von Modernisierungs-
maßnahmen im privat genutzten
Eigenheim z. B. durch die teil-
weise steuerliche Abzugsfähig-
keit von Handwerkerrechnungen
schloß Töpfer jedoch aus, da das
private Einfamilienhaus steuer-
rechtlich als Konsum- und nicht
als Investitionsgut behandelt
würde.

Das Problem zu hoher Lohn-
nebenkosten sah Töpfer auch für
das Handwerk als gegeben an,
hielt jedoch seiner Meinung
nach hohe Rationalisierungspo-
tentiale in den Handwerksbetrie-
ben dagegen, durch deren Aus-
schöpfung wie in der Industrie
die Verbesserung des Ertrages
möglich sei.

■ Canon
Elektronikunternehmen
startet Solartechnik-
Vertrieb
Bürosysteme und Kameras: Das
sind die Produktgruppen, die
man mit dem Namen Canon zu-
erst in Verbindung bringt. Doch
der japanische Elektronikkon-
zern arbeitet seit über 20 Jahren

auch sehr intensiv auf
dem Gebiet der So-
lartechnik. Und nach
erfolgreichem Start
in Japan bringt das
Unternehmen jetzt
seine jüngste Genera-
tion von Sonnenkol-
lektoren auf den eu-
ropäischen Markt.
Verantwortlich für
das neue Geschäfts-
feld ist die Europa-
zentrale des Kon-
zerns im niederländi-

schen Amstelveen. In Deutsch-
land sind ausgewählte Unter-
nehmen des technischen Fach-
handels Vertriebspartner für die
zukunftsweisende Technologie.
Nach Auffassung der Unterneh-
mensleitung wird sich das Ge-
schäft mit Solarzellen schon in
absehbarer Zeit zu einem Kern-
bereich von Canon entwickeln.
Die positiven Erwartungen be-
ruhen auf, so Canon, bahnbre-
chenden Forschungsleistungen,
die mit Solarzellen auf Basis von
amorphem Silizium (a-Si) erzielt
werden konnten. Denn im Ver-
gleich mit kristallinen Solarzel-
len garantiert diese Entwicklung
niedrige Material- und Ferti-
gungskosten. Außerdem können
die Kollektoren in beliebiger
Größe produziert werden.
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■ Baukrise
Keine Besserung vor
der Jahrtausendwende 
Die Strukturkrise in der deut-
schen Bauwirtschaft wird bis
nach der Jahrtausendwende an-
dauern. Nach einer neuen Un-
tersuchung des Münchner Ifo 
Instituts wird die Flaute am 
Bau das gesamtwirtschaftliche
Wachstum spürbar bremsen. Die
Bauindustrie befürchtet nach
dem jüngsten Einbruch bei den
Auftragseingängen für das lau-
fende Jahr einen noch schlim-
meren Insolvenzrekord als 1996.
Mit etwa 7000 Zusammen-
brüchen hatte sich die Zahl der
Konkurse und Vergleiche bereits
im vergangenen Jahr gegenüber
1995 verdoppelt. Es sind 
110 000 Arbeitsplätze verloren-
gegangen; für 1997 wird ein
weiterer Abbau von 60 000 vor-
ausgesagt. Am Jahresbeginn hat
es einen neuen Schub bei den
Arbeitslosen gegeben: Es sind
jetzt 400 000 Bauarbeiter ohne
Beschäftigung. Nach Angaben
der Bauindustrie ist die öffent-
liche Bautätigkeit bereits 1996
unter das Niveau von 1993 ge-
fallen. Zwischen steigendem öf-
fentlichen Baubedarf und sin-
kenden staatlichen Finanzie-
rungsmöglichkeiten gebe es als
Ausweg nur die verstärkte Ein-
beziehung privater Investoren in

die Planung, Finanzierung, den
Bau und den Betrieb von öf-
fentlichen Infrastruktureinrich-
tungen. Doch dafür fehlt häufig
das Geld. 
Für die im Baunebengewerbe
tätigen Handwerksbetriebe der
SHK-Branche bedeutet dies, daß
man sich künftig noch stärker
um den Renovierungsmarkt
kümmern muß. Die Bedarfs-
weckung und Lenkung wird für
den geschäftlichen Erfolg ent-
scheidend sein.

■ Fachtagung
Vernetztes Denken in
der Haustechnik
Unter dem Stichwort „Fachta-
gung Haustechnik“ haben sich
fünf namhafte Unternehmen zu-
sammengeschlossen, um in einer
konzentrierten Veranstaltung
dem Fachplaner ein abgerunde-
tes Programm an „Problem-
lösern“ zusammenzustellen und
so gemeinsame Interessen zu
bündeln.
Die Veranstaltung am 15. 4. 97
hat Pilotcharakter und wird
zunächst einmalig in Nürnberg
als Eintagesseminar stattfinden.

Beteiligte Unternehmen sind:
● Softlight – Software für die
Bereiche Heizung und Sanitär
● Benkiser – Wasseraufberei-
tung
● Doyma – Brandschutzman-
schetten
● Kemper – Strangregulierven-
tile
● Unicor – Unipipe-Mehr-
schichtverbundrohr-Systeme
Weitere Infos gibt es bei Unicor
unter Fax (0 95 21) 69 07 85.

■ Neue Länder
Logotherm startet
Seminarprogramm
Die heiztechnische Nachrüstung
von älteren Mehrfamilienhäu-
sern, wie Plattenbauten in den
neuen Bundesländern, werden in
einer Seminarreihe der Logo-
therm Haustechnik GmbH,
Leipzig, behandelt. Für die Wär-
meversorgung sind nur zwei
Steigestränge notwendig; die
Warmwasserbereitung erfolgt
dezentral per Wärmetauscher.
Eine terminsichere Abwicklung
von Planungs- und Aus-
führungsarbeiten sind neben
neuen Finanzierungskonzepten
ebenso Thema der zweitägigen
Seminare. Die Teilnahme kostet
250 DM. Eine Objektstudie vor
Ort, in der die Ansätze Vertie-
fung finden, sowie Übernach-
tung, Mahlzeiten und ein Abend-
programm sind eingeschlossen.
Seminarort ist ein Hotel nahe
Leipzig. Weitere Infos gibt es
unter Fax (0 51 39) 80 69 50.

■ Fachtagung
III. Dresdner 
Zentralheizungsbau-
Symposium
Im Juni 1997 findet, nun bereits
zum dritten Mal, das Dresdner
Zentralheizungsbau-Symposium
statt. Die wissenschaftliche Be-
gleitung der Veranstaltung hat
das Institut für Thermodynamik
und Technische Gebäudeausrü-
stung der TU Dresden unter der
bewährten Leitung von Prof. Dr.
Richter übernommen. Das Sym-
posium steht unter dem Leitthe-
ma: „Super-Wärmeschutz oder
optimale Anlagentechnik im Ge-
bäudebestand vor dem Hinter-

grund der Energiesparverord-
nung 2000“. Dabei werden die
Förderpolitik des Bundes zur Si-
cherstellung von Modernisie-
rungsbemühungen, die Analyse
von Modernisierungsstrategien,
die Diskussion weiterer Ener-
giesparmaßnahmen, bauphysi-
kalische Probleme bei der Sa-
nierung von Wohngebäuden so-
wie Ausführungen zur wirt-
schaftlichen Zuluftsicherung bei
Gebäuden mit nahezu fugen-
dichter Bauweise Hauptschwer-
punkte dieser Tagung bilden.
Das eintägige Symposium findet
am 20. 6. 1997 im Businesspark
Dresden statt. Nähere Informa-
tionen: Fax (03 51) 3 36 56 13.

■ Kludi
Mendener Forum
Bereits fünf Monate nach der
Eröffnung seines Informations-
und Ausbildungszentrums konn-
te der Sanitärarmaturenhersteller
Kludi seinen 1000. Besucher in
Menden begrüßen. In das mit 4,5
Millionen Mark eingerichtete
Forum sollen jährlich 3000 
Kunden geschult werden. Die
überregionalen zweitägigen Se-
minare sind vorwiegend an Kun-
dendiensttechniker gerichtet,
während die eintägigen Infor-
mationsveranstaltungen für
Großhändler und Installateure
im allgemeinen gedacht sind.
Beide Veranstaltungsarten ko-
sten die Teilnehmer nur die An-
und Abreise, Unterkunft und
Verpflegung übernimmt das Un-
ternehmen. Am Ende erhält der
Teilnehmer neben Produkt- und
Ersatzteilkatalog eine Urkunde
über die erfolgreiche Teilnahme,
die – nach Ansicht der Schu-
lungsleitung – wegen der Inno-
vationsgeschwindigkeit „alle
zwei bis drei Jahre wiederholt
werden sollte“. Bis März 1998
sind 23 Veranstaltungen geplant. 
Informationen und Anmeldung
bei Kludi-Armaturen unter Fax 
(0 23 73) 90 42 47.
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FIRMEN & FAKTEN

Der Weißwurstkocher des SHK-Handwerksbetriebs Walter Zim-
merly, Augsburg (Fax: 08 21/42 65 58), sorgte während einer regio-
nalen Umwelt-Ausstellung für großes Publikumsinteresse und prak-
tischen Anschauungsunterricht in Sachen Solarenergie. Zum Ein-
satz kamen 30 „Astron“-Vakuumröhren, ein Warmwasserspeicher,
ein Heizkörper und viele original bayerische Weißwürste. 
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